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Via Software zum optimalen Lager
Fabrikplanung der gründlichen Art

Innerhalb der betrieblichen 
Wertschöpfungskette spielen 
Logistik und Lager sowohl für 
Produktions- als auch für Han-
delsunternehmen eine we-
sentliche Rolle. 

Neben der historischen 
Funktion der Bevorratung im 
Rahmen der Beschaffung, der 
Produktion und des Absatzes 
haben sie die zentrale Aufga-
be, Materialien beziehungs-
weise Güter am Arbeitsplatz, 
beim Verbraucher oder Kun-
den in der richtigen Menge, 
zur richtigen Zeit und zu mini-
malen Kosten bereitzustellen. 

Dies erfordert einen effekti-
ven und effizienten Logistik-

prozess, welcher wiederum ein 
ideal geplantes Lager voraus-
setzt. 

Hohe Planungshürde

Für die meisten kleinen und 
mittleren Betriebe stellt die 
Planung eines Lagers eine 
seltene oder gar einmalige 
Herausforderung dar. Daher 
fehlen in diesem Bereich oft Er-
fahrung und das notwendige 
Knowhow. Zusätzlich macht 
die Vielzahl der Alternativen 
die Entscheidungsfindung zu 
einem schwierig lösbaren Pra-
xisproblem. Während auto-

Das Kompetenzzentrum Fabrikplanung, ein Joint Venture der Pull Beratung GmbH, plant und realisiert hochmoderne Produktions- 
und Logistikstandorte mit transparenter Werksstruktur, schlanken Prozessen und optimiertem Materialfluss. 

matisierte Hochregalläger mit 
teuren und hochkomplexen 
Simulationstools vollständig 
vom Hersteller geplant wer-
den, können für Läger bis zu ei-
ner Höhe von wenigen Metern 
Standardlösungen aus dem 
Katalog bestellt werden. 

Die meist staplerbedienten 
Palettenläger von kleinen und 
mittleren Unternehmen liegen 
zwischen diesen zwei Extrem-
varianten und deren Planung 
stellt selbst für Fachleute eine 
echte Herausforderung dar. 
Dazu zählen beispielswei-
se Schmalganglager, die be-
stimmten Kriterien an Höhe, 
Durchsatz, Flurförderzeugen 

et cetera und mehreren Ne-
benbedingungen unterliegen. 
All diese Einflüsse, seien sie 
bau- oder kostentechnisch, lo-
gistisch oder rechtlich, müssen 

Der Prozess des Lagerns und Kommissionierens ist eher negativ behaftet, da er in erster Linie nur Kosten ver-
ursacht und in der Regel nicht aktiv zur Wertschöpfung des Produkts beiträgt. Wird jedoch ein Lagersystem in 
Verbindung mit der Kommissionierung strukturiert und optimal geplant, können damit entscheidende Wett-
bewerbsvorteile erzielt werden. Dabei gilt es insbesondere, den Zielkonflikt aus Lagergröße beziehungsweise 
Stellplatzanzahl, Umschlagleistung und Investitionsaufwand bestmöglich aufzulösen. Auf Basis eines eigens 
entwickelten Softwaretools unterstützt das Kompetenzzentrum Fabrikplanung mittelständische Unternehmen 
bei der idealen Auslegung von staplerbedienten Lägern und Logistikzentren. Damit lassen sich verschiedene 
Konzepte schnell und fundiert miteinander vergleichen und daraus qualifizierte Planungsergebnisse ableiten.

Die Planung eines Palettenla-
gers gestaltet sich als eine Op-
timierungsaufgabe. 
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Goodie: Lagersystemplanung

relevante Faktoren berück-
sichtigt werden. So hat er die 
Möglichkeit, organisatorische 
und prozesskritische Aspekte 
manuell und flexibel in seine 
Planungen miteinzubeziehen, 
welche in ihrer Komplexität in 
einem Planungstool kaum ab-
zubilden wären.

Mit dem in der Anwendung 
entwickelten Verfahren kön-
nen in kurzer Zeit mehrere 
Lösungsversionen erstellt 
werden. Die Gegenüberstel-
lung der Varianten erfolgt an-
schließend in zwei Schritten: 
der statische, dynamische 
und wirtschaftliche Vergleich 
ist kennzahlengetrieben und 
wird durch einen Vergleich 
qualitativer Beurteilungskrite-
rien ergänzt. Das Tool erlaubt 
dem Kompetenzzentrum Fa-
brikplanung dabei sowohl die 
technische Dimensionierung 
als auch eine Abschätzung des 
Investitionsaufwands für das 
staplerbediente Palettenlager 
ohne aufwendige und teure 
Simulationswerkzeuge. 

Insbesondere Fertigungs-
unternehmen sind heute 
gezwungen, bei Standorter-
weiterungen oder bei Green 
Field-Planungen kurzfristig 
zu reagieren und so sich än-
dernden Marktanforderungen 
zu entsprechen. Damit steigt 
auch die Nachfrage nach 
schnellerer Planungsdienst-
leistung. Gleichzeitig darf die 
Planungsqualität darunter 
nicht leiden, denn eine derar-
tige Investitionsentscheidung 
stellt  einen großen finanziel-
len und strukturellen Schritt 
für kleine und mittlere Betrie-
be dar. 

Für den Planer bedeutet dies, 
in kurzer Zeit qualifizierte und 
belastbare Planungsvarianten 
zu erstellen, wofür die rech-
nergestützte Lagerplanung ei-
nen Mehrwert bietet. Der Nut-
zen spiegelt sich in Form von 
schnellen, verlässlichen und 
g ü n s t i g e r e n 
P l a n u n g s a b -
läufen auch für 
den Anwender 
wider.

www.kompetenzzentrum-fabrikplanung.de

im Planungsprozess berück-
sichtigt und mit den festge-
legten Anforderungen sowie 
den daraus resultierenden 
Zielen in Einklang gebracht 
werden. Das Kompetenzzen-
trum Fabrikplanung mit Sitz 
in Burghausen – ein Tochter-
unternehmen des Industrie-
bauspezialisten Hinterschwe-
pfinger Projekt GmbH – berät 
und begleitet insbesondere 
Mittelständler bei der Planung 
von Produktions- und Logis-
tikstandorten sowie bei deren 
Optimierung. 

Dazu zählt auch die Planung, 
Dimensionierung und Kalkula-
tion von Lägern und Lagersys-
temen und dabei geht es nicht 
selten um staplerbediente Pa-
lettenläger. In diesem Kontext 
setzen die Planer auf ein eigens 
entwickeltes Softwaretool, um 
die Planungsqualität zu erhö-
hen, die Planungsdauer zu ver-
kürzen sowie die Detailtiefe zu 
verbessern.

Hilfreiches Programm

Mit der rechnerunterstütz-
ten Anwendung können ver-
schiedene Alternativen von 
Lagersystemen generiert und 
hinsichtlich der wichtigsten 
Kriterien wie Anzahl der Stell-
plätze, Flächenbedarf, Durch-
satz sowie Kosten miteinander 
verglichen werden. So ermög-
licht die Software sowohl in 

der Vorbereitungsphase als 
auch in der Projektbearbei-
tung kurzfristig verfügbare 
qualifizierte Aussagen und 
Planungsergebnisse. In Ver-
bindung mit Fabrikplanungs- 
und CAD-Software bietet das 
Tool speziell für die Planung in 
der Architektur und Statik für 
die nachfolgenden Gewerke 
einen Mehrwert.

Die Optimierung eines Pa-
lettenlagers stellt einen klas-
sischen Zielkonflikt dar, der 
jedoch nicht nur aus zwei kon-
kurrierenden Zielen besteht, 
sondern aus einer Menge sich 
gegenseitig beeinflussender 
Parameter. Die Entscheidung 
basiert häufig auf einer intui-
tiven Auswahl von Zielgrößen, 
aus denen dann das Anforde-
rungsprofil an das Lager und 
das Lagersystem abgeleitet 
wird. 

Das Kompetenzzentrum Fa-
brikplanung dreht diese Vor-
gehensweise nun um: Zuerst 
wird das Anforderungsprofil 
definiert und daraus werden 
verschiedene Planungsvarian-
ten abgeleitet und miteinan-
der verglichen. Auch wenn die 
Frage nach der Auflösung die-
ses Zielkonflikts nie endgültig 
beantwortet werden kann, las-
sen sich doch mögliche Lösun-
gen mit bestimmten Vor- und 
Nachteilen ermitteln. 

Die Alternativen gilt es, im 
Sinne einer Nutzwertanalyse 
abzuwägen. Die Entwicklung 

von Lösungsalternativen ist 
letztlich als Modifikation der 
zur Verfügung stehenden 
Freiheitsgrade zu verstehen. 
Darauf aufbauend lässt sich 
die für den spezifischen An-
wendungsfall geeignetste und 
sinnvollste Variante auswäh-
len. 

Erfahrung als Trumpf

Trotz der Vorgabe der Pla-
nungsstruktur ist die Erfah-
rung des Planers bei der Aus-
legung der Parameter des 
Lagersystems unerlässlich. Ob-
wohl ein rechnergestütztes Er-
gebnis sowohl im Gesamtab-
lauf als auch in Detailfragen 
Unterstützung bietet, sind die 
prinzipiellen Entscheidungen 
vom Planer beziehungsweise 
vom Projektteam entweder 
bereits im Vorfeld oder im 
Nachhinein über einen Ver-
gleich der Ergebnisse zu tref-
fen. 

Dazu zählen unter anderem 
Fragestellungen zur Quer- 
oder Längslagerung der Lade-
einheiten, zur grundsätzlichen 
Anordnung des Lagerbereichs 
und der Regalzeilen im Gebäu-
de, zur Eignung von Flurför-
derzeugen für den speziellen 
Einsatzzweck und so weiter. 
Darüber hinaus muss der Pla-
ner den Lagerbereich dahin-
gehend optimieren, dass auch 
Schnittstellen und prozess-

Mit der rechnerunterstützten Anwendung des Kompetenzzentrums Fabrikplanung können ver-
schiedene Alternativen von Lagersystemen generiert und miteinander verglichen werden. 


